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Pressemitteilung des Bundes Naturschutz in Bayern e.V.


Nürnberg, 16. Februar 2006

PM 019-06/LFGS

Landwirtschaft

Protest für gentechnikfreie Landwirtschaft 

auf der BioFach in Nürnberg

Anlässlich der internationalen Leitausstellung für Biolebensmittel hat der Bund Naturschutz an den parlamentarischen Staatssekretär aus dem Bundeslandwirtschaftsministerium Dr. Gerd Müller, der in Vertretung des Bundesministers Host Seehofer die Messe eröffnet hat, ein Protestmemorandum übergeben.

Der Bund Naturschutz fordert darin „in tiefer Sorge um die Zukunft der Landewirtschaft, des Verbraucherschutzes und der Biodiversität“, den langfristigen Schutz von gentechnikfreier Landwirtschaft, Lebensmittelerzeugung sowie Flora und Fauna sicherzustellen“.

Auch der Präsident der Internationalen Landbauvereinigung (IFOAM),  

Dr. Gerald Herrmann, kritisierte vehement die Bedrohung des Wachstumsmarktes für Biolebensmittel durch die Zulassung gentechnisch veränderter Pflanzen in Deutschland und der Europäischen Union.

Das ausführliche Memorandum liegt bei.

Für Rückfragen: 

Richard Mergner

Landesbeauftragter

· 0911-81878-25

Mobi.
0171-6394370
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Memorandum des Bundes Naturschutz 
zur Biofach 2006 an 
Herrn Bundesminister Horst Seehofer

Keine Gentechnik im Essen

Sicherung der „Gentechnikfreien“ Landwirtschaft 

Schutz der Biodiversität 
Sehr geehrter Herr Bundesminister,

mit tiefer Sorge um die Zukunft der Landwirtschaft,  des Verbraucherschutzes und der Biodiversität wenden wir uns heute an Sie mit der Bitte, den langfristigen Schutz von gentechnikfreier Landwirtschaft, Lebensmittelerzeugung sowie Flora und Fauna sicherzustellen.

Jetzt ist es entscheidend, dass die Weichenstellungen auf europäischer Ebene zu Gunsten des Selbstbestimmungsrechtes der Mitgliedsstaaten gestellt werden.

Auf Bundesebene muss an der Zielsetzung der Sicherung der gentechnikfreien Produktion festgehalten werden und es darf keinesfalls zu einer Verschlechterung u.a. der Haftungsregelung im Gentechnikgesetz kommen.

Auch für die Zukunft aller bayerischen Bauern und Imker und insbesondere der gesamten 
„ökologischen“ Landwirtschaft und Lebensmittelproduktion ist Ihr Einsatz für eine gentechnikfreie Landwirtschaft und Landschaft von entscheidender Bedeutung. Wir bitten Sie deshalb nachdrücklich dafür zu sorgen, dass staatliche Forschung im Freiland die Existenz vieler konventioneller Vertragserzeuger für gentechnikfreie Lebensmittel nicht ruiniert und die großen Lebensmittelhersteller ihre Ware nicht in Zukunft außerhalb unseres Landes beziehen. 

Besonders bitten wir Sie sich einzusetzen für:

· ein gesetzlich garantiertes Selbstbestimmungsrecht der europäischen Staaten für ein Verbot des Anbaus von genmanipulierten Pflanzen und der Sicherung der gentechnikfreien Regionen,

· die Wiederherstellung eines Moratoriums für die Zulassung gentechnisch veränderter Pflanzen in der EU,

· die Kennzeichnungspflicht für Milch, Fleisch, Eier etc. von Tieren, die mit genmanipuliertem Futter ernährt wurden, 

· das Reinheitsgebot für Saatgut – mit der Festlegung der Nachweisgrenze als einzig akzeptablem Wert, 

· den Schutz sensibler Gebiete im Gentechnikgesetz,

· die vollständige Haftungs- und Risikoübernahme durch Gentechnikkonzerne und Gentechnikbauern,

· keine Änderung des Zugangs zum Anbauregister, damit die Informationsrechte der Öffentlichkeit gesichert werden.

Wir protestieren energisch dagegen, dass Kontaminationsschäden durch GVO über einen Fonds entschädigt werden sollen, der auch aus Mitteln der öffentlichen Hand finanziert werden soll. Dies käme indirekt einer Gentechniksteuer gleich und damit einer Maßnahme, die von der Öffentlichkeit mit großer Mehrheit abgelehnt wird. 

Wir hoffen, dass Sie als in der bayerischen Bevölkerung verankerter und sehr geachteter Bundesminister bereit sind, die Interessen Ihrer Wählerinnen und Wähler zu berücksichtigen, die gerade auch in Bayern mehrheitlich die Gentechnik im Bereich Landwirtschaft und Lebensmittelproduktion ablehnen. 

Gerade neuere Forschungsergebnisse haben wieder gezeigt, welch unvorhersehbare, die Gesundheit gefährdende Wirkung die gentechnische Veränderung von Nahrungspflanzen haben kann. 

Wir bitten Sie deshalb eindringlich, wegen Ihrer besonderen Verantwortung für den Verbraucher- und Umweltschutz und für die bäuerliche Landwirtschaft, die gerade in Bayern eine entscheidende Rolle spielt, sich für die dauerhafte Sicherung der gentechnikfreien Produktion und für gesunde Lebensmittel ohne Gentechnik einzusetzen. 

Sie befinden sich dabei im Einklang mit den deutschen Verbrauchern und der großen Mehrheit der Landwirte, die die Agrogentechnik ablehnen, wie an der Vielzahl der gentechnikfreien Regionen in Bayern und Deutschland sowie in anderen EU-Staaten abzulesen ist. 

Mit freundlichen Grüßen

Prof. Dr. Hubert Weiger

Landesvorsitzender

Bund Naturschutz in Bayern e.V.

Bauernfeindstraße 23

90471 Nürnberg

Tel. 0911 / 81878-10

hubert.weiger@bund-naturschutz.de
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